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Herr Adelmeier, was macht die Faszination des Heike monogatari aus?

Das Heike monogatari strahlt eine besondere Würde aus. Seine Figuren haben 
einen universalen Charakter. Dadurch entsteht eine Welt von klarer, ursprüng-
licher Schönheit, und das menschliche Leben wird in all seinen Facetten be-
schworen. 

In dem Epos wird die von musischer Harmonie geprägte Machtausübung 
des Hofadels von der Gewaltherrschaft der Krieger abgelöst. Der Text er-
zählt  wehmütig und schonungslos von diesem Verlust und von schrecklichen 
Schicksalen – und trotzdem hat er auf mich keine deprimierende Wirkung, 
sondern eine reinigende und befreiende. Außerdem ist das Heike monogatari 
sehr vielseitig: Es gibt erzählerische Passagen, Dialoge, Briefe, Gebetstexte und 
Gedichte. Die Sprache wirkt – obwohl sie viele Jahrhunderte alt ist – niemals 
umständlich, antiquiert oder fremd. Sie ist immer ausdrucksstark und genau. 

Björn Adelmeier, geb. 1976, arbeitete insgesamt sieben Jahre an der Überset-
zung des Heike monogatari. Adelmeier studierte Japanologie an der Universität 
Hamburg und Film an der Hochschule für bildende Künste Hamburg. Das Heike 
monogatari liegt nun erstmals auf Deutsch vor.

»Es ist ohne Zweifel eines der größten Kunstwerke  
in japanischer Sprache und bleibt für immer einzigartig.«  

Björn Adelmeier, Übersetzer
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Kapitel 12

Die Flucht des Kaisers aus der Hauptstadt

Am vierzehnten Tag des siebten Monats dieses zweiten Jahres der Juei-Ära (3. Au-

gust 1183) kam Sadayoshi, der Gouverneur von Higo, mit mehr als dreitausend Rei-

tern, die Kikuchi, Harada und die Matsura-tō-Gruppe anführten, zurück in die 

Hauptstadt, nachdem er die Rebellion auf Kyūshū niedergeschlagen hatte. Zumin-

dest dort war das gelungen, doch in der nördlichen und der östlichen Region setz-

ten sich die kriegerischen Auseinandersetzungen uneingeschränkt fort. 

Am zweiundzwanzigsten Tag desselben Monats verbreitete sich um Mitter-

nacht auf dem Anwesen von Rokuhara große Unruhe. Den Pferden wurden Sättel 

aufgelegt und die Bauchgurte angezogen. Verschiedenste Dinge schaffte man in 

 alle Himmelsrichtungen fort und versteckte sie. Es hatte den Anschein, als ob der 

Feind jeden Moment dort einfallen werde. Am Morgen sprach sich dann Folgendes 

dazu herum: Es gab jemanden mit dem Namen Sado Shigesada, den Offizier der 

Palastwache zur Rechten, von den Minamoto der Provinz Mino. Dieser hatte wäh-

rend des Krieges der Hōgen-Ära48 Chinzei Hachirō Tametomo gefangengenom-

men, als der sich nach einer verlorenen Schlacht auf der Flucht befand, und ihn  

an die Heike ausgeliefert. Zur Belohnung dafür beförderte man Shigesada vom Of-

fizier der Kaiserlichen Garde zum Offizier der Palastwache zur Rechten. Weil  

sein eigener Clan ihm das übelnahm, bemühte er sich von da an, den Heike zu 

 gefallen.
In der gegenwärtigen Nacht war Shigesada zum Anwesen von Rokuhara gerit-

ten und hatte berichtete: »Kiso wird bald von der nördlichen Region aus mit mehr 

als fünfzigtausend Reitern die Hauptstadt angreifen. In Higashi-sakamoto am Berg 

Hiei-zan wimmelt es von ihnen. Ein Gefolgsmann Kisos mit dem Namen Tate 

Rokurō Chikatada sowie sein Schriftgelehrter, Taifu-bō Kakumei, sind mit mehr 

als sechstausend Reitern den Berg Hiei-zan hinaufgestürmt und haben die drei-

tausend Kriegermönche zu ihren Verbündeten gemacht. Sie werden jeden Mo-

ment in die Hauptstadt einfallen.«

Unter den Heike brach daraufhin große Unruhe aus, und sie entsandten Trup-

pen in alle Himmelsrichtungen. Die Feldherren Tomomori, der neue Mittlere 

Staatsrat, und Shigehira, der Generalmajor oberen dritten Hofrangs, schlugen mit 

mehr als dreitausend Reitern in Yamashina ihr Feldlager auf. Michimori, der Gou-

verneur von Echizen dritten Hofrangs, und Noritsune, der Gouverneur von Noto, 

bezogen mit mehr als zweitausend Reitern an der Brücke von Uji Stellung. Yuki-

48 Die Hōgen-Rebellion von 1156.

mori, der Stallmeister zur Linken, und Tadanori, der Gouverneur von Satsuma, 

ließ man mit mehr als tausend Reitern die Yodo-Straße bewachen. Dann hieß es, 

dass von den Genji der Kaiserliche Sekretär Jūrō Yukiie mit mehreren tausend Rei-

tern über die Brücke von Uji in die Hauptstadt einfallen werde. Weitere Gerüchte 

besagten: »Der Verwaltungshauptmann Yada Yoshikiyo, der Sohn von Yoshiyasu, 

dem neuen Hauptmann von Michinoku, kommt über den Berg Ōe-yama nach 

Kyōto.« Als davon die Rede war, dass auch die Genji der Provinzen Settsu und 

 Kawachi in Scharen über die Hauptstadt herfallen würden, meinten die Männer 

der Heike: »Lasst uns unter diesen Umständen gemeinsam an einem Ort sterben«, 

und man beorderte die in verschiedene Himmelsrichtungen entsandten Truppen 

alle nach Kyōto zurück.

»In der Hauptstadt, die Ruhm und Reichtum verheißt, kehrt vom Hahnen-

krähen an keine Ruhe ein.«49 Das gilt selbst, wenn Frieden herrscht, und umso 

mehr trifft es doch zu, wenn das Land sich in Aufruhr befindet. Die Heike mögen 

gewünscht haben, sich tief in die Berge von Yoshino zurückzuziehen, doch die un-

terschiedlichen Provinzen und Regionen hatten sich ausnahmslos von ihnen abge-

wandt. Welche Meeresbucht sollte für sie noch sicher sein? »In den Drei Welten50 

gibt es keinen Frieden, sie gleichen vielmehr einem brennenden Haus.« Diese wei-

sen Worte Buddhas sind im wundersamen Lotos-Sūtra aufgezeichnet. Wie könnte 

es sich also anders verhalten?

Tief in der Nacht des vierundzwanzigsten Tages begab sich Fürst Munemori, 

der ehemalige Mittlere Staatsminister, zum Wohnsitz von Kenreimon-in auf dem 

Anwesen von Rokuhara und sagte: »Ich hatte gehofft, dass es nicht so weit kom-

men würde, doch nun scheint sich das Ende zu nähern. Unsere Leute haben sich 

einmütig dafür ausgesprochen, bis zuletzt in der Hauptstadt zu bleiben, aber es 

wäre für mich nicht zu ertragen, Ihnen und der Dame Nii etwas derart Schreckli-

ches zuzumuten. Ich will den Souverän und den emeritierten Mönch-Kaiser zu 

uns holen und dann mit beiden in die westliche Region ziehen.« Die Kaiserinmut-

ter erwiderte: »Wie die Umstände auch sein mögen, ich füge mich Ihren Plänen.« 

Unaufhaltsam kamen Kenreimon-in die Tränen, sodass sie unter dem Ärmel ihres 

kostbaren Gewandes hervorliefen, und da musste auch der Herr Staatsminister 

den Saum seiner Naoshi-Robe auswringen.

Währenddessen hatte der emeritierte Mönch-Kaiser wohl insgeheim davon er-

fahren, dass die Heike ihn zu sich holen und mit in die westliche Region nehmen 

wollten. In Begleitung von Suketoki, dem Stallmeister zur Rechten und Sohn von 

Sukekata, dem Oberstaatsrat und Leiter der Provinzenverwaltung, verließ er in 

49 Zitat aus einem Gedicht von Bai Juyi.

50 Siehe S. 135, Anm. 71.

 Kapitel 5: Die Hingeburt der Kaiserinmutter 785784 Buch der Initiierten

Buddha Amitābha erscheint, um Geleit ins Reine Land zu geben. – NAMENSSCHILDER: 
linke Seite links: Awa-no-naishi, rechts: Dainagon-no-suke.

Der literarische Schlüssel zur Geschichte und Kultur Japans:  
Das mittelalterliche Epos berichtet bildreich und in kraftvoller 
Sprache von Aufstieg, Herrschaft und Niedergang der Schwert-
adel-Dynastie der Heike. Es prägt bis heute das  Denken wie auch 
die Kultur Japans. Gehört in jede Bibliothek der Weltliteratur!

Das Heike monogatari ist ein Monument der japanischen  
Literatur und ein vielstimmiger Weltentwurf im Rang von 
Dantes Commedia.

Es schildert den erbitterten Kampf um die Macht im Reich 
zwischen den Adelshäusern der Heike und der Genji am Ende 
des 12. Jahrhunderts. Die bald nach den historischen Ereignis-
sen entstandene Erzählung von den Heike hat ihre Frische und 
Faszination bewahrt. Sie prägt bis heute das Denken wie auch 
die Kultur Japans und lebt in unzähligen Bearbeitungen – in  
der Bildenden Kunst, in Film, Theater und Popkultur – fort.

Erstmals auf Deutsch: 
Das große Epos der japanischen Literatur


